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Veranstalter:
Stadt Dortmund, Gesundheitsamt, in Kooperation 
mit der DASA Arbeitswelt Ausstellung
im Rahmen des Dortmunder B"ndnisses 
f"r seelische Gesundheit

Stadt Dortmund
Gesundheitsamt

Future 2.0  
Wege in Arbeit 
f"r junge Erwachsene 
mit psychischer Erkrankung



Aktionstag
Sonntag, 8. November 2015
10.30±14.30 Uhr
DASA Arbeitswelt Ausstellung
Energiehalle und Gefahrstoffhalle
Friedrich-Henkel-Weg 1±25
44149 Dortmund

Eintritt bis 13.00 Uhr frei

Moderation
Dr. Harald Krauû, Marien-Hospital Dortmund

·  10.30±10.45 Uhr
Begr"ûung 
Marcus Starzinger, DASA Arbeitswelt Ausstellung
Birgit J"rder, B#rgermeisterin und Schirmherrin des 
Dortmunder B#ndnisses f#r seelische Gesundheit
Holger Keûling, Gesundheitsamt Dortmund 

·  10.45±11.00 Uhr
Tanzprojekt Dance in ± Dance out  
Friederike-Fliedner-Haus

·  11.00±11.30 Uhr
Psychische St#rungen von jungen Menschen in der
Ausbildungsphase ± Mode-Krankheit, besorgnis-
erregendes Zeit-Ph$nomen oder Normalit$t im 
Spiegel jugendlicher Entwicklung?
Jens Thorsten Abel, TU Dortmund, 
Fakult$t f#r Rehabilitationswissenschaften 
 
·  11.30±12.00 Uhr
¹Angst fressen Seele aufª ± 
wenn Angst zur Qual wird
Dr. Harald Krauû, Marien-Hospital Dortmund

·  12.00±12.45 Uhr
Markt der M#glichkeiten mit Info-St$nden
Besucherinnen und Besucher k"nnen sich an verschiedenen 
St$nden vertiefend #ber unterschiedliche Aspekte des 
Themas informieren 

·  12.45±14.00 Uhr
Verschiedene Angebote und Projekte zum (Wieder-)
Einstieg in Schule,  Ausbildung oder Beruf werden 
vorgestellt:

|  ¹next levelª ± ein Modellprojekt f#r Jugendliche mit  
 psychischen Erkrankungen
 Ursula Toschka und Irmgard Neulen, St. Vincenz    
 Jugendhilfe-Zentrum e. V.

| ¹Psychische Erkrankung und beru¯iche Erstausbildungª
 Mechthild Ronge, Christliches Jugenddorfwerk Deutschland e. V.,
 Dortmund

| ¹Ausbildungsprojekt Pluspolª
 Petra York-Malekrah und Petra Klein, Diakonisches Werk Dortmund  
 und L#nen, Friederike-Fliedner-Haus 

| ¹So kann es gehenª ± zwei Beispiele von vielen¼
 Christiane Schnitger und Martin St#ber, Beru¯iches Trainingszentrum  
 Dortmund

·  14.00±14.20 Uhr
Interview mit einem Absolventen des 
Berufsf#rderungswerkes Dortmund
Christof Schmidt, Berufsf"rderungswerk Dortmund



Vortrag von 

Herrn Jens Thorsten Abel 

Dozent an der Fakultät 
Rehabilitationswissenschaften 

der TU Dortmund 
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Abstract 
„Angst fressen Seele auf“ – Wenn Angst zur Qual wird 

 
Vortrag bei der DASA am 08.11.2015 im Rahmen der Veranstaltung „Inklusion und 
Arbeit“ des Dortmunder Bündnisses für Seelische Gesundheit 
 
Katholische St.-Johannes-Gesellschaft, Marien Hospital,  
Dr. med. Harald Krauß, Chefarzt 
Dipl.-Psychologin Simone Adler-Lies, PP 
 
Angst ist ein Gefühl, das jeder kennt, und hat die positive Funktion, uns vor Gefahren 
zu schützen. Keine Angst zu haben, würde zur Folge haben, dass wir dazu neigen 
würden, uns leichtsinnig zu verhalten. Doch Angst hat auch andere Aspekte: manche 
Menschen empfinden Angst als angenehm und genießen diese, wie zum Bespiel bei 
der Lektüre von Kriminalromanen oder beim Anschauen von Horrorfilmen. 
Angst ist ein Gefühl, das älter ist als die Menschheit und schon in der Tierwelt 
existiert. Dort, sowie auch bei uns, hat Angst die Funktion, alle unsere 
Körperreserven zu mobilisieren, zum Beispiel, wenn wir früher von einem Löwen 
angegriffen wurden und vor ihm fliehen oder mit ihm kämpfen mussten. Damals wie 
heute schalten die Muskeln auf maximale Kraftentfaltung, was zur Folge hat, dass wir 
anfangen zu zittern, wenn wir uns nicht oder nur wenig bewegen. Um die Muskulatur 
mit Nährstoffen und Sauerstoff zu versorgen, fängt das Herz an, sehr schnell zu 
schlagen, wir bekommen Herzrasen. Aufgrund der Muskelaktivität wird uns heiß und 
wir fangen an zu schwitzen. Gleichzeitig wird die Blutzufuhr dort eingeschränkt, wo 
sie im Falle von Gefahr nicht notwendig ist, zum Beispiel im Verdauungstrakt, dies 
hat zur Folge, dass uns übel wird. Da wir in einer solchen Notfallsituation intuitiv 
handeln sollen, wird die Denkfähigkeit zurückgefahren, so dass wir das Gefühl der 
„Leere im Kopf“ haben. Diese körperlichen Reaktionen und Symptome der Angst sind 
seit Jahrmillionen unverändert, auch wenn wir heute nicht mehr gegen Löwen 
kämpfen, sondern beispielsweise Angst vor schwierigen Prüfungen haben, bei denen 
uns eine solche Reaktion nicht mehr nutzt. 
 
Bei den Tieren sind die Situationen, die Angst erzeugen, im Wesentlichen 
angeboren, was zur Folge hat, dass Tiere noch nicht ausreichend Angst erlernen 
konnten vor den Gefahren der Zivilisation. Dies hat zur Folge, dass die Tiere jedes 
Frühjahr vielfach im Straßenverkehr sterben. 
Im Gegensatz dazu werden wir Menschen fast angstfrei geboren und müssen die 
gefährdenden Situationen, die bei uns Angst auslösen, erst im Laufe des Lebens 
lernen. Dies hat den Vorteil, dass wir Menschen uns sehr flexibel auf neue Gefahren 
einstellen können. Andererseits hat es den Vorteil, dass eine einmal gelernte Angst 
auch wieder verlernt werden kann. 
 
So ist es zunächst notwendig zu überprüfen, ob die Angst, die ich verspüre, einen 
realen Hintergrund hat. Wenn die Gefahr real ist, muss ich handeln. Bei 
unbegründeten Ängsten, wie zum Beispiel Prüfungsangst oder Angst vor dem 
Zahnarztbesuch oder Angst vor leeren Plätzen, fühlen wir uns behindert. In dem Fall 
kann Angst krankhaft werden. 
 
Angst kann aber auch als Symptom von anderen Erkrankungen auftreten, dies 
mögen körperliche Erkrankungen sein, aber auch als Symptom anderer psychischer 
Erkrankungen.  



 
Als eigene Erkrankung gibt es einerseits die Phobie: diese bezeichnet Ängste vor 
spezifischen Situationen, beispielshaft Menschenmengen, öffentliche Plätze, 
Spinnentiere und anderem. In diesem Rahmen gibt es auch die sogenannte soziale 
Phobie, die Angst vor sozialen Situationen, beispielshaft in Restaurants, an der 
Kasse im Supermarkt oder Ähnliches.  
Weiter gibt es die Panikstörung, bei der anfallsartig stärkste Ängste auftreten. 
Die generalisierte Angststörung bezeichnet eine Störung, bei der Ängste 
unspezifisch und frei flottierend auftreten. 
 
Die Folge von Ängsten kann sein, dass die Menschen sich zurückziehen, vielleicht 
ihre Potentiale bei der Arbeit nicht ausschöpfen können und ihre Karriere nicht so 
beschreiten können, wie es möglich wäre. Aber auch Depressionen oder 
Suchterkrankungen können Folge einer Angststörung sein. 
 
Die Behandlung einer Angsterkrankung besteht im sogenannten Expositionstraining. 
Im Kern geht es darum, sich den angstbesetzten Situationen, die objektiv keine 
Gefahr darstellen, auszusetzen und zu lernen und zu spüren, dass die Angst 
unbegründet ist. Beispielsweise bei einer Spinnenphobie könnte der erste Schritt 
sein, über Spinnen zu sprechen, sich mit Spinnen auseinanderzusetzen und 
beispielsweise im Internet über Spinnen zu recherchieren, Spinnenterrarien im Zoo 
zu besuchen, vielleicht einmal eine Spinne unter dem Vergrößerungsglas 
anzuschauen und schließlich eine Spinne auf die Hand zu setzen. Man wird dabei 
sehen, dass die Spinne viel größere Angst vor einem Menschen hat, als dieser vor 
der Spinne haben muss. 
Eine Psychotherapie bei einer Angststörung sieht nach einer Diagnostik und nach 
einer Aufklärung vor, dass den Betroffenen ein Erklärungsmodell erläutert wird. Nach 
gedanklichen Übungen folgen praktische Übungen, eventuell mit ergänzenden 
Verfahren unterfüttert. Schließlich wird eine Rückfallprophylaxe besprochen. 
 
In seltenen Fällen können auch Medikamente eingesetzt werden, hier stehen an 
erster Stelle die sogenannten Serotonin-Wiederaufnahmehemmer, also 
Medikamente gegen Depression. Gelegentlich eingesetzte Benzodiazepine, wie zum 
Beispiel Diazepam, haben den großen Nachteil, dass sie suchterzeugend sein 
können, deshalb sollte man diese möglichst nicht oder im äußersten Fall nur sehr 
kurzfristig einsetzen. 
 
Vielfach findet man sich heute auch Literatur über Angsterkrankung und deren 
Überwindung in Büchereien oder Buchhandlungen. 
 
Es sollte klar sein, dass Mut nicht bedeutet, keine Angst zu haben, sondern diese zu 
überwinden. 
 
 
Dr. med. Harald Krauß, Chefarzt, Marien Hospital, Dortmund-Hombruch 



Vortrag  

St. Vincenz  
Jugendhilfe-Zentrum e.V. 
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EIN MODELLPROJEKT 
FÜR JUGENDLICHE MIT 
PSYCHISCHEN 
ERKRANKUNGEN 

Träger: gefördert durch:

gefördert durch

Förderzentrum für personale und berufliche 
Integration



St. Vincenz Jugendhilfe-Zentrum 
e.V.

� anerkannter freier Träger der Jugendhilfe
� Angebote für Kinder, Jugendliche, junge 
Volljährige, Familien bzw. Alleinerziehende mit 
Kindern  im Säuglings- und Kleinkindalter, ca. 
350 Betreute
� stationäre, teilstationäre u. ambulante Wohn-
und Betreuungsformen, in ca. 10 
unterschiedlichen Betreuungsbereichen
� „FluVium“ – Psychomotorisches Förderzentrum



� Strüverhof in Hamm-Allen
� intensivpädagogische Maßnahmen im In- u. 

Ausland
� zwei Förderschulen für emotionale und soziale 

Entwicklung (Standorte Dortmund / Hamm)
� überwiegend Hilfen nach SGB VIII (§19, §§ 27 ff, 

§ 34,        § 35a, § 41)
� drei Wohngruppen für seelisch behinderte (SGB 

VIII §35a i.V.m. §41)/ erkrankte junge Volljährige 
(SGB XII §§ 53/54)





� Jugendhilfe Erfahrung: immer wieder fallen 
Jugendliche im Übergang zwischen Schule und 
Beruf durch alle Raster

� Arbeit ist ein menschliches Grundrecht und 
eröffnet Teilhabe

� Spezielles  Angebot für die Zielgruppe fehlte in 
Dortmund

� Hohe Abbruchquote der Zielgruppe bei 
herkömmlichen Angeboten

� Identifizierung der Gründe – Entwicklung des 
Konzepts

Förderzentrum neXt level – warum 
?



Zielgruppe Förderzentrum neXt level

Jugendliche und junge Volljährige im Alter 
von 16 bis 27 Jahren mit

� oft komplexen, psychosozialen Belastungen
� Reifungsverzögerungen / Störungen der 

Persönlichkeitsentwicklung
� erhöhten Risiken für die seelische Gesundheit
� (drohender) seelischer Behinderung
� diagnostizierte seelische Erkrankung / Störung
� begründeten Verdachtsdiagnosen





Fachliche Leitideen

� ganzheitlicher Ansatz
� personale Integration vor Integration in Arbeit
� individuelles, flexibles und durchlässiges 

Förderprogramm
� Ziele nicht zu Voraussetzungen machen
� Bezugsbetreuersystem, kleine Fördergruppe
� individuelle Verweildauer
� Angebotsvielfalt als Chance
� Raum für Partizipation und Selbstbestimmung



Förderzentrum neXt level

Daten und Angebotsstruktur

� 28 Jugendliche und junge Volljährige
� 2 Gruppen à 7 TN mit Schwerpunkt personale 
Integration 
� 2 Gruppen à 7 TN mit Schwerpunkt berufliche 
Integration
� 2 praktische Erprobungsbereiche

- Hauswirtschaft/Küche
- „Rund ums Haus“ (Haustechnik, Renovierung, Garten)

� Zugangswege: Jugendamt, Jobcenter U25, Sozialamt, 
Berufsberatung,  Träger der Jugendhilfe u. Jugendberufshilfe, 
gesetzl. Betreuer, Berufskollegs, Selbstmelder ………



Ziele 1 – Personale Integration

� Stärkung und Stabilisierung der Persönlichkeit
� Resignation überwinden – Motivation fördern
� Interessen, Neigungen und Ressourcen 

entdecken und erproben
� Selbstwahrnehmung - Selbstbewusstsein –

Selbstbild
� Gefühle wahrnehmen, ausdrücken und regulieren
� in Beziehung treten - kommunizieren - sich 

verständigen
� Selbständigkeit und Eigenverantwortung
� Lebenszufriedenheit und Lebenssinn





Ziele 2 – Berufliche Integration

� Arbeitsfelder und Arbeitswelt kennenlernen und 
erproben

� Teilqualifizierungen erwerben
� kleinschrittige u. transparente Berufswegeplanung
� interne und externe Praktika in unterschiedlichen 

Kooperationsfirmen
� Teilqualifizierungen
� betriebliche Belastungserprobung
� Anbahnung einer individ. Anschlussperspektive







Förderplanung und Förderprozess

� Eingangs- und Prozessdiagnostik
� Unterstützungsbedarfe und Ressourcen klären
� Förderplanung vereinbaren und fortschreiben
� spezifische Hilfen im Dortmunder Netzwerk 

vermitteln
� Perspektiven entwickeln und anbahnen
� Auszeiten und Rückschritte sind keine 

Abbruchgründe





Methoden (Auswahl)

� kleine Fördergruppen mit Bezugsbetreuung
� ergotherapeutische Methoden
� Soziale Gruppenarbeit
� Psychomotorische Förderung
� Heilpädagogisches Reiten
� Methoden der Gesundheitsorientierung
� Projektarbeit
� künstlerische und musische Angebote
� Unterricht zur Vorbereitung auf Schule oder Ausbildung
� Aktivierende und entspannende Methoden
� Alltagspraktisches Training (ADL-Training)





Exemplarischer Wochenplan „Personale Integration“
14 TN in 2 Gruppen à 7 TN (Teilnehmer/-innen)

12

Uhrzeit / Tag Montag Dienstag Mittwoch Donnerst
ag

Freitag

Beginn 9.00 Uhr Einstiegsritual innerhalb jeder Gruppe
bis 11.00 Uhr 
Gruppenphase G r u p p e n a n g e b o t e
11.00 - 12.45 Uhr 
Kursphase 
(außer Fr)

K u r s a n g e b o t e

12.45 - 13.15 Uhr Gemeinsames Mittagessen / Pause
13.15 - 15.00 Uhr Einzel- oder Gruppengespräche, 

Förderplanung, Raum für Begleitung 
z. Therapeuten, Ärzten etc., 

Projektarbeit



Perspektiven

� Vermittlung in Ausbildung oder Arbeit
� Nachholen eines Schulabschlusses
� Überleitung in eine berufsbildende Maßnahme
� Medizinische Rehabilitation
� Aufnahme einer Tätigkeit in einem 

Integrationsunternehmen oder Werkstatt für 
behinderte Menschen





Qualitätssicherung

� projektbegleitender Beirat
� Evaluation
� Dokumentation 
� Zwischen- und Abschlussberichte
� Supervision
� Netzwerkarbeit
� Ziel: Nachhaltigkeit und Verstätigung des 

Förderangebotes



Finanzierung des Modellprojektes

� Mittel der Landesinitiative zum „Erhalt und Verbesserung der 
psychischen Gesundheit von Kindern und Jugendlichen in 
NRW – „Starke Seelen durch Starke Netze“ – Ministerium 
für Gesundheit, Emanzipation, Pflege und Alter (MGEPA) des 
Landes Nordrhein Westfalen

� Stiftungsmittel der Stiftung Wohlfahrtspflege NRW

� Eigenmittel des Trägers

� Dauer der Förderung: 3 Jahre
6 Monate Vorbereitungsphase, 30 Monate 
Durchführungszeitraum



für Ihre Aufmerksamkeit! 



Vortrag  

CJD  

Berufsbildungswerk Dortmund e.V. 



Psychische Behinderung  
und berufliche Erstausbildung 

 im  CJD Berufsbildungswerk Dortmund 
      in Trägerschaft  des Christ lichen Jugenddorfwerk Deutschlands gemeinnütziger e.V. 

CJD BBW Dortmund    I    Am Oespeler Dorney 41-65    I   44149 Dortmund   I    fon: 02 31/ 96 91-0 
mail: cjd.dortmund@cjd.de   I   web: www.cjd-dortmund.de  



Das Christ liche Jugenddorfwerk Deutschlands e.V. (CJD) 

Das CJD ist ein Bildungs- und Sozialunternehmen mit deutschlandweit 
über 150 Standorten. 
 
Der seit Gründung des Werkes 1947 geprägte Leitgedanke  
„Keiner darf  verloren gehen!“ bedeutet heute für das CJD, dass jedem 
Menschen Teilhabe am Leben und an der Gesellschaft zusteht. 
 
Er ist Motor, Motivation und Ansporn an unser Handeln und Tun.  
  
Die Stärken des CJD sind dabei bedürfnisorientierte, vernetzte Angebote 
für Menschen in allen Lebensphasen, die von der Vision einer inklusiven 
Gesellschaft getragen sind. Das CJD ist Qualitätsanbieter und 
Netzwerkgestalter im Sozialraum und arbeitet mit geeigneten Partnern 
zusammen. 

CJD BBW Dortmund    I    Am Oespeler Dorney 41-65    I   44149 Dortmund   I    fon: 02 31/ 96 91-0 
mail: cjd.dortmund@cjd.de   I   web: www.cjd-dortmund.de  



Was ist  ein Berufsbildungswerk? 

Ein Berufsbildungswerk (BBW) ist eine überregionale Einrichtung, die 
jungen Menschen mit einer Behinderung eine beruflichen Erstausbildung 
ermöglicht. Sie zielt darauf ab, die Erwerbs- und Arbeitsfähigkeit 
dauerhaft zu sichern. 
 
          Persönliche, soziale und gesellschaftliche Teilhabe 
 
Finanziert werden die Berufsbildungswerke hauptsächlich durch die 
Bundesagentur für Arbeit.  
 
Es gibt in Deutschland insgesamt 52 Berufsbildungswerke. 
 
 
 

CJD BBW Dortmund    I    Am Oespeler Dorney 41-65    I   44149 Dortmund   I    fon: 02 31/ 96 91-0 
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Zielgruppen im CJD Berufsbildungswerk  Dortmund 
 
 
 

• junge Menschen mit psychischen Behinderungen 
• junge Menschen mit Lernbehinderungen 
 
    im durchschnittlichen Alter von 18-25 Jahren 
 
Diagnosen 
• Lernbehinderung    
• Psychische Behinderungen       plus                                     

– Innere Erkrankungen 

– Erkrankungen der Sinnesorgane                             
– Haut- und Allergieerkrankungen          
– Muskel-Skelett Erkrankungen 

– Nervensystem                               
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Psychische Erkrankungen 

• Autismus-Spektrums-Störung (angeborene Entwicklungsstörung) 
• Borderline-Persönlichkeitsstörung 
• AD(H)S (Aufmerksamkeitsdefizit-Hyperaktivitätsstörung) 
• Depressionen 
• Ess-Störung 
• Zwangsstörung, Ticstörung 
• Posttraumatische Belastungsstörung 
• Soziale Phobien, Kommunikationsstörung 
• Dyskalkulie/ Legasthenie/ Lese-Rechtschreib-Schwäche (LRS) 
• Entwicklungsverzögerung 
• Sprachbehinderung 
• Adipositas 
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Zuweisung durch d ie Agentur f ür Arbeit  

Arbeitserprobung 
Eignungsabklärung 

Berufsvorbereitende 
Bildungsmaßnahme 

Ausbildung 
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CJD Berufsbildungswerk Dortmund 

Ausbildung in 26 Berufen 
nach §4 BBiG/ §25 HwO sowie nach §§ 66 BBiG/ §42m HwO 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

in den Werkstätten 
Betriebliche Prax is VAmB und Prakt ika 

Verzahnung der Lernorte 
Kooperat ion m it  der Wirtschaft  und den Kammern 
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Ausbildungsberufe in den Bereichen 

Metalltechnik Holztechnik Farbtechnik 

Körperpflege 
Ernährung und 
Hauswirtschaft 

Wirtschaft und 
Verwaltung 

Agrarwirtschaft Sonstige 

CJD BBW Dortmund    I    Am Oespeler Dorney 41-65    I   44149 Dortmund   I    fon: 02 31/ 96 91-0 
mail: cjd.dortmund@cjd.de   I   web: www.cjd-dortmund.de  



CJD Berufsbildungswerk Dortmund 

Differenzierte Wohn-  und Betreuungsformen 
Freizeitangebote 

Internetcafé 
Module zur Persönlichkeitsentwicklung 

Sozialpädagogische Begleitung 
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CJD Berufsbildungswerk Dortmund 

Eigenes Berufskolleg 

Schulabschluss 
Förderunterricht  

Kleine Klassenverbände 
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CJD Berufsbildungswerk Dortmund 

     
 
 
 
     
     
     
      

Individuelle Trainingsangebote 
Reha- Psychologische Leistungen 

Einbindung in psychologisch- therapeut ische Netzwerke 
Absolventenmanagement und Integrat ion 

Begleitende Dienste 
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 Zusammenwirken 

 

 

Ausbildung 
Sozial-

pädagogik 

Ausbildung/ Wohnen 

Begleitende 
Dienste 

Schulische 
Bildung  

Berufskolleg  
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Persönlichkeitsbildung – d ie Kernkompetenzen im CJD 

 
• Sport -  und Gesundheit   
   Gesundheit, Sinnesentfaltung, Sport und Ernährung 
 
• Musische Bildung 
   Bewegung, Theater, Musik, Gestalten, Formen 
 
• Polit ische Bildung 
   Teilhabe, Verantwortung, Mitgestalten, Mitbestimmen 
 
• Religionspädagogik 
  Sinn des Lebens, Werte, Orientierung, Glauben und Spiritualität 
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      Herzlichen Dank  
für Ihre Aufmerksamkeit ! 
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Vortrag  

Friederike-Fliedner-Haus 



Wege in Arbeit für junge 
Erwachsene mit einer 

psychischen Erkrankung

anhand des Beispiels Pluspol

Bündnis für seelische Gesundheit, 
Veranstaltung am 08.11.2015



Gründung Oktober/2002 
3 Ziele:

1.Schaffung von 
Ausbildungsplätzen für 
Menschen mit einer 
psychischen Erkrankung und 
für Jugendliche mit einer 
sozialen Benachteiligung

Bündnis für seelische Gesundheit, 
Veranstaltung am 08.11.2015



2. Schaffung von geringfügigen 
Beschäftigungsverhältnissen

Bündnis für seelische Gesundheit, 
Veranstaltung am 08.11.2015



3. Schaffung von realistischen 
Arbeitsbedingungen im 
Bereich Hauswirtschaft 

Bündnis für seelische Gesundheit, 
Veranstaltung am 08.11.2015



Aktueller Stand, Nov. 2015

1. Ziel wurde erreicht. 
Ausbildungsplätze in den Berufen 

• Hauswirtschafter
• Fachpraktiker Hauswirtschaft
• Koch
• Fachpraktiker Küche 
• Fachpraktiker Gastronomie

Bündnis für seelische Gesundheit, 
Veranstaltung am 08.11.2015



Ausgebildet wird in 
3 Ausbildungsstätten :

• Friederike-Fliedner-Haus
• Ev. Jugendhilfezentrum 

Johannes Falk
• Wichern Haus

Bündnis für seelische Gesundheit, 
Veranstaltung am 08.11.2015



2. Ziel wurde umgesetzt. 
Es sind durchschnittlich 10 
Personen auf der Basis der 
geringfügigen Beschäftigung 
bei Pluspol tätig. Sie reinigen 
insgesamt 6 Dienststellen des 
Diakonischen Werks. 

Bündnis für seelische Gesundheit, 
Veranstaltung am 08.11.2015



3. Ziel wurde erreicht.
Es wurden im FFH 
arbeitsmarktnahe
Bedingungen geschaffen 
(tägl. Versorgung der 
Einrichtung und 2 Ev. 
Kindertagesstätten)

Bündnis für seelische Gesundheit, 
Veranstaltung am 08.11.2015



Speziell zum Bereich 
Ausbildung

Bündnis für seelische Gesundheit, 
Veranstaltung am 08.11.2015



Bündnis für seelische Gesundheit, 
Veranstaltung am 08.11.2015



Bündnis für seelische Gesundheit, 
Veranstaltung am 08.11.2015



• Ursprünglich war vorgesehen, nur aus 
dem Jugendhilfe-/psychiatrischen Bereich 
auszubilden. 

• Ausgebildet werden : Menschen mit einer 
psychischen Erkrankung, mit 
Suchterkrankung, Flüchtlinge, Menschen 
mit körperlichen Behinderungen, mit 
sozialen Schwierigkeiten

• Durchschnittlich werden 12 Azubis 
gleichzeitig ausgebildet

Bündnis für seelische Gesundheit, 
Veranstaltung am 08.11.2015



• Vorbereitung der Rehabilitanden im 
Großküchenbetrieb des FFH

• Während der Ausbildung Praktika in 
normalen Betrieben (à la carte, 
Gemeinschaftsverpflegung, Catering, 
Haus- und Wäschepflege, Betreuung –
möglichst breites Spektrum

• med.-psychologische Versorgung des FFH 
steht im Bedarfsfall zur Verfügung

Bündnis für seelische Gesundheit, 
Veranstaltung am 08.11.2015



• enge Kooperation mit dem IFD
• alle Azubis, die bisher durchgehalten 

haben, haben die Prüfung bestanden –
Abschlüsse im oberen Notenbereich

• 9 Azubis wurden mittlerweile in 
Einrichtungen des Diakonischen Werks 
und Offenen Ganztagsschulen 
beschäftigt

Bündnis für seelische Gesundheit, 
Veranstaltung am 08.11.2015



Fallbeispiel

• Frau Z. (Schullaufbahn, Studium, med. 
Reha im FFH , Abbruch der Reha wg. 
nicht verlängerter Kostenzusage durch die 
Krankenkasse, Sozialgericht, Dschungel 
der Agentur für Arbeit, unentgeltliches 
Praktikum im JFH, seit 01.10.15 
Ausbildung zur Hauswirtschafterin 
begonnen )

Bündnis für seelische Gesundheit, 
Veranstaltung am 08.11.2015



• Während des Praktikums Besuch des 
Gisbert von Romberg Kollegs, um in den 
Klassenverband hinein zu kommen, 
Ängste zu überwinden

• Dieser Weg ist nur durch eine intensive 
Begleitung möglich gewesen (Mitarbeiter 
Pluspol, IFD und FFH sowie finanzieller 
Unterstützung des Elternhauses) 

Bündnis für seelische Gesundheit, 
Veranstaltung am 08.11.2015



• Frau Z. hat mit 28 Jahren die 
Möglichkeit, selbstständig zu werden 
und den Weg in die Arbeit gefunden. 

Bündnis für seelische Gesundheit, 
Veranstaltung am 08.11.2015



Ansprechpartnerinnen für den Bereich Ausbildung
Petra Klein und Elke Lange-Klotz
Nortkirchenstr. 15
44263 Dortmund
Tel.: 0231/42 78 86 – 0 und 0231/94001017
Ansprechpartnerinnen für den Bereich Reinigung
Petra Klein und Elke Meyer
Nortkirchenstr. 15
44263 Dortmund
Tel.: 0231/42 78 86 – 0

Bündnis für seelische Gesundheit, 
Veranstaltung am 08.11.2015
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